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GRATIS-DOWNLOADS   
für das Fach Deutsch

Sichern Sie sich 2 originelle, komplett  
aus gearbeitete Unterrichtsstunden, die aus  
dem Stegreif in maximal 5 Minuten vor- 
bereitet sind – ideal für Vertretungsstunden.

Ju
lia

ne
 S

tu
be

nr
au

ch
-B

öh
m

e:
 D

ie
 s

ch
ne

lle
 S

tu
nd

e 
D

eu
ts

ch
 ©

 A
ue

r 
Ve

rla
g 

– 
A

A
P 

Le
hr

er
fa

ch
ve

rla
ge

 G
m

bH
, D

on
au

w
ör

th

Förderung der schriftlichen Ausdrucksweise, Einüben von Erlebniserzählungen

Arbeitsblatt kopieren, Folienpuzzle herstellen aus erstem Bild der Bildgeschichte

Zu Beginn der Stunde legt der Lehrer ein Folienpuzzle auf den Overheadprojektor. Immer zwei Schü-

ler müssen nun nach vorne kommen und versuchen, zwei Puzzleteile zusammenzulegen. Dabei dür-

fen sie nicht sprechen, sondern sich nur nonverbal verständigen. Das auf diese Weise ermittelte Bild 

ist das erste Bild einer Bildergeschichte.

Nun legt der Lehrer die weiteren Bilder der Geschichte auf und die Schüler werden aufgefordert, die 

dargestellte Geschichte zu verbalisieren.

Im Anschluss wird an der Tafel gesammelt, welche Elemente für eine Erlebniserzählung notwendig 

sind und was beachtet werden muss (passende / interessante Überschrift, Vorgeschichte, Personen, Ort, 

Zeit, Handlung / Ereignisse, Gefühle und Gedanken der beteiligten Personen, Ende der Erzählung, mögliche 

Fortsetzung, Beachtung der „Erzählmaus“, sprachliche Regeln: Verwendung des Präteritums, ausdrucks-

starker Verben und Adjektive, wörtlicher Rede, abwechslungsreicher Satzanfänge …).

Darüber hinaus werden auch die W-Wörter an der Tafel fixiert, die helfen, eine gute Erlebniserzählung 

zu verfassen (wer, wo, wann, was, wie).

Nun erhalten die Schüler das Arbeitsblatt und werden aufgefordert, die erste Aufgabe zu lösen, die 

dann im Plenum besprochen wird, bevor jeder die Bildgeschichte in eine Erlebniserzählung um-

schreibt.

Falls eine Doppelstunde zur Verfügung steht, können die Schüler in mehrere Teams 

eingeteilt werden, die aus ihren Aufsätzen den jeweils überzeugendsten auswählen und 

diesen in einer Schreibkonferenz überarbeiten, um ihn dann dem Plenum vorzustellen.

Die Schüler können auch aufgefordert werden, selbst zunächst kleine Bildfolgen zu zeich-

nen, die sie dann untereinander austauschen und zu Erlebniserzählungen umschreiben.

5. – 6. Klasse

45 – 90 min

Papier, Schülerheft, 

Arbeitsblatt

Bildgeschichten-Erlebniserzählungen

24 Schnelle Stunden: Schreiben

Aus dem Werk  6644  "Die Schnelle Stunde Deutsch" BN: 6644 - Auer Verlag GmbH
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Schnelle Stunden: Auseinandersetzung mit Literatur

6. – 7. Klasse

45 – 90 min

Arbeitsblätter, 
 Schülerheft

Fabeln erschließen und selbst  verfassen

Vertrautwerden mit der epischen Kleinform Fabel, kreative Umsetzung der erworbenen 
Kenntnisse

Arbeitsblätter kopieren

Zum Stundeneinstieg zeichnet der Lehrer ein typisches Fabeltier, z. B. einen Fuchs, an die Tafel und befragt die 

Klasse nach „Eigenschaften“ dieses Tiers, um so zum Stundenthema „Fabel“ überzuleiten und zur Tatsache, dass 

in einer Fabel Tiere die Hauptrolle spielen. Die Schüler erhalten nun das Arbeitsblatt 1 zur Bearbeitung in Stillarbeit. Nach der Besprechung der Ergebnisse 

im Plenum werden die Merkmale der Fabel mithilfe der rekonstruierten Fabeln des Arbeitsblattes erarbeitet und 

im Tafelbild festgehalten. (Handelnde = Tiere, die menschliche Charaktereigenschaften besitzen; dreigeglie-

derter Aufbau in: Situation, Dialogteil, Lehre oder Lehre; Handlung zum Aufzeigen menschlicher Schwächen 

oder bestehender Zustände, um Kritik an Gesellschaft zu üben; explizite Lehre oder Moral als Handlungsanlei-

tung / Warnung für den Leser)Steht eine Doppelstunde zur Verfügung, werden die Schüler aufgefordert, ihre Kenntnisse über Fabeln aktiv 

anzuwenden und selbst eine Fabel zu schreiben. Als Hilfe kann das Arbeitsblatt 2 dienen. Der Lehrer kann aber 

auch zusammen mit der Klasse die Schreibhilfen erarbeiten und an der Tafel festhalten: Zunächst bietet es sich 

an, eine Liste mit möglichen Lehren zu erstellen, dann Tiere und deren typische „Eigenschaften“ zu notieren. 

Sinnvoll ist auch, mit den Schülern bestimmte Probleme, mit denen sich die Handlung beschäftigen soll, zu 

erarbeiten (z. B. Neid, Gier, Übermut).

Weitere kreative Ansätze wären, die Schüler eine Fabel als szenisches Spiel aufführen zu 
lassen. Dafür sollte man ihnen folgenden Spielplan an die Hand geben:

Einteilung in 
Spielszenen

Inhalt in 
Stichpunkten

Sprecher 
(Betonung)

Tier 1
(Bewegungen)

Tier 1
(Aussagen mit 
 welcher Betonung?)

Tier 2
(Bewegungen)

Tier 2
(Aussagen mit 
 welcher Betonung?)

1.
…

Auch die Erarbeitung eines Schattenspiels bietet sich an. Dafür sollte man den Schülern folgenden Spielplan an 

die Hand geben:

Einteilung in 
Spielszenen

Inhalt in 
Stichpunkten

Welche Figuren und Ge-genstände brauchen wir?
Hintergrund Text  

(Sprecher und Tiere)
Bewegungen der Tiere  (= Regieanweisung)

1.
…
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SCHAUBILDER

1. Unterstufe
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 1.4 Hans Peter Richter: Damals war es Friedrich
 1.5 Louis Sachar: Löcher
 1.6 Uwe Timm: Der Schatz auf Pagensand

2. Mittelstufe
 2.1 Annette von Droste-Hülshoff: Die Judenbuche
 2.2 Friedrich Dürrenmatt: Die Physiker
 2.3 Friedrich Dürrenmatt: Der Richter und sein Henker
 2.4 Max Frisch: Andorra
 2.5 Wolfgang Herrndorf: Tschick
 2.6 Gudrun Pausewang: Die letzten Kinder von Schewenborn
 2.7 Morton Rhue: Die Welle
 2.8 Carl Zuckmayer: Der Hauptmann von Köpenick

3. Oberstufe
 3.1 Bertolt Brecht: Der gute Mensch von Sezuan
 3.2 Georg Büchner: Woyzeck
 3.3 Friedrich Dürrenmatt: Der Besuch der alten Dame
 3.4 Joseph von Eichendorff: Aus dem Leben eines Taugenichts
 3.5 Theodor Fontane: Effi Briest
 3.6 Max Frisch: Homo Faber
 3.7 Johann Wolfgang von Goethe: Die Leiden des jungen Werther
 3.8 Johann Wolfgang von Goethe: Iphigenie auf Tauris
 3.9 Johann Wolfgang von Goethe: Faust. Der Tragödie erster Teil
 3.10 Gerhart Hauptmann: Bahnwärter Thiel
 3.11 E. T. A. Hoffmann: Der Sandmann
 3.12 Franz Kafka: Die Verwandlung
 3.13 Gotthold Ephraim Lessing: Emilia Galotti
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INHALTSVERZEICHNIS DIGITALES ZUSATZMATERIAL

DIE BENUTZERHINWEISE ZUM DOWNLOAD DES ZUSATZMATERIALS UND DEN  
ENTSPRECHENDEN ZUSATZCODE FINDEN SIE AM ENDE DES BUCHES.
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VORWORT

Die Lehrpläne für das Fach Deutsch aller Schul-
arten und Bundesländer schreiben die Lektüre 
und Behandlung einer oder mehrerer Ganz-
schriften pro Schuljahr vor. Diese Forderung 
wird in der Sekundarstufe I im Wesentlichen mit 
der Förderung des Leseverstehens auch länge-
rer Texte und der Motivierung für das Lesen von 
Büchern begründet. Gerade in einer Zeit, in der 
Smartphone, Tablet und PC schon bei einer gro-
ßen Zahl Zehnjähriger eine größere Attraktivität 
ausüben als Bücher, in der Kinder und Jugendli-
che mit permanent verknappten Informationen, 
die auf die Größe eines Smartphone-Displays 
passen, aufwachsen und in der das digitale 
Lesen kurzer Mitteilungen die Lektüre länge-
rer Texte ersetzt, müssen Schüler1 durch den 
Deutschunterricht in die Lage versetzt werden, 
Lesestrategien zu entwickeln, um komplexere 
sprachliche Gebilde zu verstehen. Das Lesen 
und die Erschließung von Ganzschriften können 
hierbei wichtige Dienste leisten. Das Gespräch 
über gemeinsam gelesene Bücher im Klassen-
verband ist für die jungen Leser oft bereichernd 
und lehrreich und erhöht in der Regel deren 
Lust am Lesen. Während es bei den jüngeren 
Schülern also vor allem um die Motivation zum 
Lesen und die Befähigung zum Verstehen von 
Ganzschriften geht, sehen die Lehrpläne der 
Gymnasien in der Sekundarstufe II die Vermitt-
lung von Kenntnissen der Literaturgeschichte 
vom Barock bis in die Neuzeit vor. Um letzteres 
zu erreichen, werden exemplarische Werke der 
jeweiligen Epochen vertieft untersucht. Durch 
deren Lektüre erhalten die Jugendlichen nicht 
nur Einblicke in vergangene Zeiten, Denkansätze 
und Sichtweisen der Welt, sondern werden auch 
zur Teilnahme am kulturellen Leben angeregt. 

Des Weiteren können auch im Klassenverband 
rezipierte Werke aus längst vergangenen Epo-
chen einen wertvollen Beitrag zur Persönlich-
keitsentwicklung der Lesenden leisten, indem 
sie zum Nachdenken über überzeitliche, allge-
meingültige und aktuelle Probleme motivieren. 

In der Regel greifen die Lehrer bei der Auswahl 
der zu lesenden und besprechenden Werke 
auf Bekanntes und Bewährtes zurück. Dadurch 
entstand ein zwar nicht verbindlicher, aber 
immerhin bewährter Kanon von Schullektüren. 
Ein Blick in die Reihen von Schüler- und Lehrer-
hilfen, die mittlerweile von vielen Verlagen auf 
den Markt gebracht wurden, ermöglicht einen 
umfassenden Überblick über all die Romane, 
Novellen, Erzählungen und Dramen, die zum 
festen Bestandteil des Deutschunterrichts 
geworden sind. 

Diese didaktisch-methodischen Hilfen für Schü-
ler und Lehrer bieten neben einer ausführlichen 
Wiedergabe des Inhalts des jeweiligen Werks 
sowie mehr oder weniger umfangreichen Erläu-
terungen zu ihrer Analyse und Interpretation 
mitunter auch Schaubilder und Skizzen zur 
Veranschaulichung. Hierbei werden im Wesent-
lichen Teilaspekte der Lektüre wie die Perso-
nenkonstellation oder bestimmte inhaltliche 
und formale Schwerpunkte (zum Beispiel die 
Ursachen eines Konflikts, die Schuldfrage, die 
Struktur des Werks oder sprachliche Besonder-
heiten) erfasst. Eine umfassende Darstellung 
der Lektüreinhalte wird schon aus Platzgründen 
in diesen Werken nicht angestrebt.

1 Aufgrund der besseren Lesbarkeit ist in diesem Buch mit Schüler auch immer Schülerin gemeint, ebenso verhält es sich mit 
Lehrer und Lehrerin etc.
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Das vorliegende Werk bietet dagegen Schaubil-
der, die den gesamten Inhalt einer Lektüre in 
einer übersichtlichen und grafisch ansprechen-
den Form erfassen, wobei vielfach zusätzlich 
noch deren Aufbau deutlich wird. Aufgrund der 
mitunter komplexen Struktur der Texte und 
ihrer Handlungsfülle, die möglichst umfassend 
zur Darstellung gebracht werden soll, erschei-
nen die Schaubilder im vorliegenden Band auf 
jeweils einer Doppelseite, besitzen also zusam-
men genommen die Größe DIN A3 im Hoch- 
oder Querformat. Es versteht sich von selbst, 
dass dennoch nicht sämtliche Personen und 
Ereignisse eines Werks auf dem jeweiligen Blatt 
Platz finden können. So wurde zugunsten der 
Lesbarkeit und Übersichtlichkeit der Schau-
bilder auf manche Nebenfiguren und Details 
verzichtet. Dagegen wurde neben Kästen und 
Pfeilen vor allem durch bildliche Elemente gro-
ßer Wert auf Anschaulichkeit und Einprägsam-
keit gelegt. Die Schaubilder bieten aber keinerlei 
Hinweise auf die Interpretation der jeweiligen 
Werke. Vielmehr sollen sie als Grundlage und 
Ausgangspunkt für die weitere analytische und 
interpretatorische Arbeit mit den dargestellten 
Romanen, Novellen oder Dramen dienen.

Berücksichtigt werden insgesamt 33 Werke, 
die im Deutschunterricht besonders häufig 
und besonders gerne gelesen und besprochen 
werden, sodass der Benutzer des vorliegenden 
Buches eine wertvolle „Fundgrube“ für seinen 
Unterricht besitzt. Auf dem digitalen Zusatz-
material kann er überdies die Schaubilder bear-
beiten, sei es durch Veränderungen von For-
mulierungen oder durch Löschen bestimmter 
Eintragungen bis hin zur Erstellung eines fast 
unbeschrifteten Schaubildes, das im Wesent-
lichen nur noch Pfeile, Kästen und andere gra-
fische Elemente enthält und somit der Form 
eines Lückentextes nahe kommt. Auf jedem 
Schaubild befinden sich ferner einige feste Ein-
tragungen, die für das Verständnis der Struktur 
des Werks und damit des Schaubildes selbst 

unentbehrlich sind. Es handelt sich dabei meist 
um die Nummerierung von Kapiteln epischer 
oder um die Angabe von Akten und Szenen 
dramatischer Werke sowie um die Namen der 
wichtigsten Protagonisten oder der wesent-
lichen Handlungsorte.

Die Schaubilder lassen sich auf unterschiedliche 
Art im Unterricht gewinnbringend einsetzen.

Möglichkeit 1:
Nachdem die Klassenlektüre vollständig gelesen 
wurde, können bei ihrer Erarbeitung die Schau-
bilder in ihrer vollständigen Form – eventuell 
sogar noch auf DIN A2 vergrößert – als Wand-
poster im Klassenzimmer aufgehängt werden 
und somit als Gedächtnisstütze dienen. So 
können die Lehrkraft oder die Schüler jeder-
zeit im Unterricht auf bestimmte Vorgänge und  
inhaltliche Zusammenhänge, die möglicher-
weise in Vergessenheit geraten würden, hin-
weisen.

Möglichkeit 2:
Wird das Werk nicht im Vorlauf seiner Behand-
lung von den Schülern zu Hause gelesen, son-
dern im Unterricht und/oder der häuslichen 
Lektüre nach und nach erschlossen, so kann 
das Schaubild vor der Lektüre von der Lehr-
kraft mithilfe des digitalen Zusatzmaterials nach 
eigenem Ermessen bearbeitet werden, indem 
bestimmte oder – mit Ausnahme der festste-
henden Eintragungen – sogar alle Informationen 
gelöscht werden. Im Zuge der unterrichtlichen 
Erschließung der Lektüren wird das Schaubild 
sodann in Form eines Wandposters oder alter-
nativ auf im Klassensatz kopierten Schülerex-
emplaren sukzessive durch entsprechende 
Eintragungen ergänzt. Es dokumentiert somit 
anschaulich den jeweiligen Stand der Behand-
lung des Inhalts des betreffenden Buches und 
weckt das Interesse an der weiteren Lektüre. 


